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Sakramentar

Pergament • *2 + 128 Bl.  22, 5 x 16, 5 • Nordhessen / Thüringen •

11. Jh., Mitte

Verlust der ursprünglichen Lagen 1, 5-8, 10, 14, 19, 23 und 25 • I* 2 + (IV-2) 6 + 14 IV 118 + (IV +

I) 128 • alte, arabische Lagenzählung  Schriftraum 16, 5-17, 5x9, 5-10, 5 • 19-21 Zeilen •

karolingische Minuskel des ll.Jhs., Mitte, 124 r-127 v in kleinerem Schriftgrad • mehrere Hän

de • 9 r dt. Neumen ohne Linien • gelegentlich Lektionszeichen • rubriziert • auf der 1. Lage

Überschriften und Lombarden z. T. in Grün • 2- bis Bzeilige Initialen in roter Federzeichnung ver

ziert mit Ranke und lappigen Blättern, davon 14 v mit Drachenkopf; 21 r zwei sich verschlingende

Fabelwesen in roter Federzeichnung  Reste des Rindsledereinbandes wohl aus dem 15. Jh. bei der

Restaurierung 1968 aufkaschiert • VD: Rautenband in einem Rahmen, HD: doppeltes Kreuzband

in einem Rahmen • VD und HD mit Punzierungen • VD: Inhaltsangabe in Textualis formata

(15. Jh.): Collectarius • Langriemenschließen 1968 ergänzt • auf dem Rücken das Fritzlarer Si

gnaturenschild von 1774: 152  das früher auf dem VD aufgeklebte Exlibris des Chorherrenstiftes

St. Peter zu Fritzlar von 1775 befindet sich seit der Restaurierung auf dem vorderen Spiegel • Blatt

128 mit Spur eines Kettenloches. Die früheren Spiegel wurden bei der Restaurierung zum Buch

block gebunden, s. u. *l r-*2 v .

Fragment (vorderer und hinterer Spiegel). Es handelt sich um 2 beschnittene Doppelbl., die bei der

Restaurierung geglättet und in der Form von 2 Einzelblättem vom eingeheftet worden sind. Die ur

sprüngliche Reihenfolge scheint nicht mehr feststellbar zu sein. *l ra-*2 vb KOSTGELDVERZEICHNIS

(um 1300): *l rb Item Hy ist daz tisgelt... Hervorzuheben: *l rb Gernoet von Gehanwe ..., *2 ra

Hartman Nider Nuwmstal..., *2 rb H. von Gehanwe ..., *2 vb Alheyt von Hasilla ...

Bestimmung der liturgischen Provenienz: Der Bestand an Heiligenfesten kommt dem der Diözese

Mainz sehr nahe. Die über den Bestand der Diözese Mainz hinaus vorhandenen Heiligenfeste erge

ben für die Bestimmung der liturgischen Provenienz aber leider kein eindeutiges Bild; in der Be

schreibung wurden sie aber erwähnt. Die im gleichzeitigen Zusatz zum Proprium de sanctis (73 v-

76 r ) angefügten Formulare betreffen wichtige Feste der Diözese Mainz und ein Fritzlarer Spezial

fest. Dies scheint nur erklärlich, wenn man davon ausgeht, daß der Hauptteil der Handschrift primär

nicht für die Verwendung im Rahmen der Mainzer Diözesanliturgie geschrieben worden ist. Den

noch sollte das Sakramentar für die Verwendung innerhalb der Diözese Mainz geeignet sein, was

man bei der Erstellung der Handschrift durch den oben genannten Zusatz zum Proprium de sanctis

erreichte. Fritzlar gelangte ab oder nach 1066 innerhalb der Amtszeit von Erzbischof Siegfried

(1060-1084) aus bis dahin königlichem Besitz in den Besitz des Bistums Mainz. Der Bestand an

Heiligenfesten geht allerdings auch erheblich über den Bestand des ältesten Fritzlarer Liber Ordina

rius 2° Ms. theol. 138 (13. Jh., 1. Drittel) hinaus. Nicht erklärbar ist z. Zt. der Umstand, daß dieses

Sakramentar die in der Diözese Mainz sonst nicht üblichen (Grotefend) Feste Chlodesindis virgo

(25.7.) und Lupus ep. Trecens. (29.7.) enthält. Es handelt sich hierbei um Feste, die in einigen (2°

Ms. theol. 100, 114, 122, 130, 132, 137, 162) sicher in Fritzlar entstandenen oder für Fritzlar herge-


